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e eeeeeeeeere eDie zweite Direktorſtelle im auswärtigen Amt
iſt in der geſtrigen (Mittwochs) Sitzung des Reichstags
nun glücklich mit 19 Stimmen Majorität be-
willigt und damit der unglückliche Beſchluß vom
15. Dezember v. J. wenigſtens formell aus der Welt ge
ſchafft worden. Daß die freiſinnig-klerikale Oppo-
ſition innerlich nicht bekehrt iſt trotz ihrer
patriotiſchen Anwandlungen in der Montagsſitzung hat
ihre geſtrige Haltung leider außer Frage geſtellt. Unter
dem der durch Selbſtachtung gebotenen Conſequenz
iſt die Mehrheit der Oppoſition vom 15. Dezember v. J.
bei ihrem verkehrten Beſchluſſe ſtehen geblieben, aus
kläglicher Furcht vor dem Anſcheine einer Preſſion haben
dieſe Abgeordneten den moraliſchen Muth nicht gefunden,
nach dem ſchönen Worte des Weiſen des Alterthums zu
handeln: „Jrren iſt menſchlich, den Jrrthum bekennen iſt
göttlich!“ Gerade die Selbſtachtung hätte ſie alſo be-
wegen müſſen, nunmehr als „melius informati“ den
früheren Beſchluß einſtimmig zu rectificiren und da-
durch dem Verdachte zu entgehen, daß nicht die Ueber-
zeugung von dem, was recht und zweckmäßig iſt, ihr politi
ſches Thun und Laſſen zu leiten habe, ſondern nur die
Rückſicht auf den äußeren Schein, ſogar die Furcht
vor einem falſchen Scheine. Darauf hatte ſie ſogar das ange
ſehenſte Blatt ihrer eigenen Partei, die „Nationalzeitung“,
noch kurz vorher eindringlich genug hingewieſen. Die
ganze innere Haltloſigkeit und Zerfahrenheit
der „deutſchfreiſinnigen“ Partei iſt bei dieſer Ab-
ſtimmung wieder ſo recht offenkundig zu Tage getreten.
Herr Rickert hat Recht; es handelte ſich da nur um einen
ganz kleinen Poſten; aber derſelbe genügte doch. um eine
Bewegung in Deutſchland hervorzurufen, wie ſie ſeit
langen Jahren nicht dageweſen iſt; derſelbe genügte, um
die hohe Stellung des Reichskanzlers gegenüber dem uner-
quicklichen Parteitreiben in das hellſte Licht zu ſetzen;
derſelbe genügte, um die deutſchfreiſinnige Partei bei der
Abſtimmung in die Brüche gehen zu laſſen. Dieſe Ab-
ſtimmung der deutſchfreiſinnigen Partei hat eine merk-
würdige Aehnlichkeit mit der über das Sozialiſtengeſetz:
ein Theil der Partei ſtimmt gegen den andern Theil, um
ein Reſultat zu Stande zu bringen, welches gleichzeitig die
Prinzipien der Partei wahren und andererſeits doch ge-
wiſſe Nachtheile verhüten ſoll. Damals fürchtete man
theils die Wirkungen der freigelaſſenen Sozialdemokratie,
theils, wie „unſer“ Reichstagsabgeordneter Herr Alexan-
der Meyer in einer Volksverſammlung in Halle ſich
äußerte, daß „der Weizen der Conſervativen blühen“ möge,
bei der geſtrigen Abſtimmung fürchtete man die Popu-
larität des Kanzlers, welche durch ſeine gewaltige Mon-
tagsrede ihren Höhepunkt erreicht hat, und den Zorn des
ſchon auf das Aeußerſte erbitterten Volkes. Nin, nuch-
dem das Reſultat da iſt, kann man auf jener Seite ſagen:
„Wir ſind konſequent geblieben, die Mehrzahl der Partei
hat dagegen geſtimmt, die Minderzahl, welche darin keine
Prinzipien-, keine Parteifrage ſah, dafür. Wozu nun
noch Lärm machen wir ſind der ſonſt unausbleib-
lichen Konſequenz, unpopulär zu werden, wieder glück:
lich einmal entronnen.“ Man ſieht, die Bundesge-
noſſenſchaft des Centrums hat die „Deutſchfreiſinnigen“
zu gar feinen Diplomaten gemacht, aber zu Diplomaten
der alten Schule, denen, wie einſt dem alten Talleyrand,
die Sprache nur das Mittel iſt, die Gedanken zu verhüllen.
Jhr ganzes Ziel iſt ja nur die kümmerliche Erhaltung
ihres eigenen Parteibeſtandes, ſie wirken in einer für Land
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geſtimmt:

Halle, Freitag, 6. März.

Druck von oben ausgeübt wird. Das entſpricht nun frei-
lich nicht unſeren Jdealen von Volksvertretung, indeß man
muß Menſchen und „deutſch freiſinnige“ Volksvertreter ſo
nehmen, wie ſie ſind, nicht wie man ſie ſich wünſcht. Das
Genie unſeres großen Staatsmannes erſcheint ja nur um
ſo glänzender, je widerwilliger die Kräfte ſind, mit denen
er arbeiten, mit denen er rechnen muß, und er hat in dieſem
Falle mit ſeiner bewährten Menſchenkenntniß wieder ein
mal vollſtändig richtig gerechnet.

Wenn es noch einer Rechtfertigung der durch den
Beſchluß vom 15. December v. J. hervorgerufenen Volks-
bewegung bedurft hätte, ſo iſt dieſelbe durch die geſtrige
Haltung der „Deutſchfreiſinnigen“ geliefert worden. Jene
Bewegung hat augenſcheinlich erreicht, was ſie wollte, ſie
hat dem Reichstag ins Gewiſſen geredet und ihn angehal-
ten, ſich ſelbſt und ganz Deutſchland noch einmal vor den
Augen aller Welt mit einem ärgerlichen und kläglichen
Beſchluß zu blamiren und dem Reichskanzler, in einem
Augenblick, wo ſeine auswärtige Politik wieder die glän-
zendſten Triumphe feiert, in der Führung dec Geſchäfte
kleinliche Hinderniſſe zu bereiten. Wenn wirklich dieſe
„Entrüſtungsbewegung“ nicht ein naturwüchſiger Ausbruch
des Volksunwillens, ſondern eine künſtlich von Strebern
und Knechtsſeelen in Scene geſetzte Comödie geweſen wäre,
warum in aller Welt hat ſich dann ein erheblicher Theil
der deutſch- freiſinnigen Partei vor einem ſolchen Poſſen-
ſpiel gebeugt? Nein, es war ein Volksgericht, ſo mächtig
und unzweideutig, wie man es ſich nur denken kann, und
die deutſch freiſinnige Partei wagte ein zweites derart nicht
über ſich ergehen zu laſſen, und daran hat ſie ſehr
wohl gethan.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Von der deutſch freiſinnigen Fraction haben
heute für den Direktorpoſten geſtimmt die Abgg. Behm,
Beiſert, Brömel, Fährmann, von Forckenbeck, Hoffmann,
Horwitz, Lipke, Lorenzen, Meyer-Halle, Münch,
Panſe, Rickert, Schrader, Siemens, Thomſen, Witt, Witte,
Wilbrandt. Von dieſen haben am 15. Dezember mit nein

die Abag. Behm, Hoffmann, Lipke, Lorenzen,
Meyer-Halle, Witte; mit Ja: Horwitz, die übrigen
fehlten in der Sitzung vom 15. Dezember. Mit Nein
haben geſtern geſtimmt die Abgg. Ausfeld, Bamberger,
Baumbach, Baumgarten, Braun, Buddeberg, Büxten,
Dirichlet, Eyſoldt, Greve, Hänel, Halban, Halberſtadt,
Hermes, Herrmann, Hinze, Huchting, Langerhans, Lerche,
Löwe, Lüben, Lüders, Maager, Meibauer, Mohr,
Munckel, Papellier, Pariſius, Pflüger, Richter, Rohland,
Schenck, Schmieder, Schneider, von Stauffenberg,
Stiller, Träger, Virchow.

Die Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes
berieth am Dienstag über eine Petition der römiſch- katholiſchen
Gemeinde Wiesbaden um Ueberweiſung der jetzt in Benutzung
der Altkatholiken befindlichen Pfarrkirche. Die Diskuſſion ergab,
daß die Mehrheit der Commiſſion der Anſicht war, es ſei im
vorliegenden Falle nach den Beſtimmungen des Altkatholikenge-
ſetzes verfahren und es liege kein Grund vor, das factiſch be-
ſtehende Verhältniß für ungeſetzlich zu erklären. Dagegen ward
allſeitig anerkannt, daß ein thatſächlicher Mißſtand vorhanden
ſei und daß dem gottesdienſtlichen Bedürfniß der römiſch-katholi-
ſchen Gemeinde nicht genügt werde. Der Wunſch nach einer güt-
lichen Vereinigung beider Parteien fand daher lebhaften Ausdruck,
wie ja auch einem Tauſche zwiſchen den beiden jetzt vorhandenen
Kirchen die Altkatholiken ſich nicht abgeneigt gezeigt hätten. Der
Antrag, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu über-
weiſen, wurde abgelehnt, ſodann aber der Antrag „die Petition

und Volk nützlichen Weiſe nur dann, wenn ein moraliſcher der Regierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, ob nicht

Neber die Oertlichkeit der Varusſchlacht
hat Prof. Mommſen in den Sitzungsberichten der Kgl.
preuß. Akademie jüngſt eine Abhandlung veröffentlicht und
das viel beſprochene Thema ſehr ſcharfſinnig und geiſtvoll
erörtert, was um ſo erwünſchter iſt, als haltloſe Aus-
führungen hiſtoriſcher Dilettanten, namentlich aus der Zahl
der weſtfäliſchen Lokalpatrioten, die Löſung der Frage
mehr verwirrt, als gefördert haben. Nach den Aurführungen
des berühmten Altmeiſters römiſcher Geſchichtſchreibung er
ſolgte die Kataſtrophe auf dem Marſche vom Sommer-
n das Winterlager, auf dem Marſche von der Weſer zum
Rhein; aber auf der hauptſächlichen militäriſchen Ver-
bindungslinie, auf derjenigen, die von Castra vetera auf
dem linken Rheinufer, gegenüber der Mündung der Lippe
nach Aliſo an der oberen Lippe und von da an die Weſer
führte, iſt das Heer nicht z Grunde gegangen. Die ver-
ſchworenen Germanen lockten den römiſchen Feldherrn
durch die Nachricht von dem Abfall einer „entfernt“ woh
nenden Völkerſchaft in eine etwas nordweſtliche Richtung,in das Gebiet der Hunte oder Ems. Das nähere Marſch

ziel iſt nicht anzugeben.
macht Kehrt, er ſucht die
nen.

Die Empörung bricht los, Varus
gebahnte Heerſtraße zu gewin-

Der Kampf beginnt, wiederholt ſetzen ſich die Römer
feſt. Germanicus, von der Ems kommend, ſtößt ſpäter
zuerſt auf das vollſtändige Lager der drei Legionen, dann
auf ein im Drang der Noth ungenügend befeſtigtes, end-
lich im offenen Felde auf die Stätte der Vernichtung.
ſag 5 wo g. er de Varus ihren Untergang

roße Venner öſtlir Loor nordöſtlich von
WMonmnyſen führt als Beweis hierfür vor Allem die

in dieſer Gegend gemachten Funde römiſcher Münzen,
namentlich der im Beſitze des Erblanddroſten v. Bar auf
Barenau befindlichen, an. Das geſammelte Material, das
Th. Mommſen in ſeiner Abhandlung in ganzer Ausführ-
lichkeit vorlegt, giebt dieſem den vollſtändigen Beleg zu
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durch Veranlaſſung weiterer Unterhandlungen Abhülfe zu ſchaffen
ſei, einſtimmig angenommen.

Die Arbeiterſchutzgeſetz Commiſſion. des
Reichstags trat am Mittwoch Vormittag 10 Uhr zu
einer Sitzung zuſammen, leiſtete aber, da ſchon um 11 Uhr
das Plenum begann, nicht viel mehr, als die Abſtimmung
über den Paſſus des Sonntagsarbeitsparagraphen, welcher
beſtimmt, was unter Sonn und Feſttagen im Sinne des
Geſetzes zu verſtehen iſt. Bisher hieß es im S 105 der
Gewerbeordnung: „Welche Tage als Feſttage gelten, be-
ſtimmen die Landesregierungen.“ Heute iſt ſtatt deſſen,
mit einer Stimme Mehrheit, folgende vom Centrum bean
tragte Faſſung angenommen: „Welche Tage als Feſttage
gelten, beſtimmen unter Berückſichtigung der örtlichen und
confeſſionellen Verhältniſſe die Landesregierungen. An den
beſonderen Feſttagen ſeiner Confeſſion kann kein Arbeiter
zum Arbeiten verpflichtet werden.“ Es liegt auf der Hand,
daß der zweite Satz unter Umſtänden den erſten vollſtändig
werthlos machen und die größten Unzuträglichkeiten herbei
führen kann.

Ansland.
Amerika. Cleveland iſt am Mittwoch in Waſhington

als Präſident der Vereinigten Staaten in ſein
Amt eingeführt worden.

Jn ſeiner Antritts- Adreſſe appellirt derſelbe an die
Bürger ihn in der Ausübung ſeines Amtes zu unterſtützen,
hebt die Nothwendigkeit hervor ſowohl in der Verwaltung
wie im Privatleben des Volkes Sparſamkeit walten zu laſſen
und erklärt es für geboten, in keiner Weiſe von der auswärtigen
Politik abzuweichen, welche ſich durch die Geſchichte die Ueber-
lieferungen und das Gedeihen der Republik empfehle. D'eſe
Politik ſei die Politik der Unabhängigkeit, begünſtigt durch
die Lage des Landes, durch ſeine Liebe zur Gerechtigkeit und
ſeine Macht; eine Politik des Friedens, die den Jntereſſen desLandes und ſeiner Neutralität angemeſſen ſei, ſich jeder Ve
theiligung an fremden Händeln und ehrgeizigen Beſtrebungen
auf anderen Erdtheilen enthalte und deren Einmiſchung in An-
gelegenheiten der Vereinigten Staaten zurückweiſe. Dieſe Politik
ſei diejenige Monroes, Waſhingtons und Jefferſons nämlich
Frieden, Handel und redliche Freundſchaft mit alken
Nationen und keinerlei Bündniß mit einer derſelben.
Cleveland verlangt, daß die Finanzen des Landes auf eine
geſunde und vernünftige Grundlage geſtellt werden ſo daß
dadurch das geſchäftliche Vertrauen, der Lohn der Arbeit, ſowie
das Einkommen a er und die Bevölkerung von unnöthiger
Beſteuerung entlaſtet werde, indem jede Anhäufung von Ueber-
ſchüſſen im Staatsſchatze vermieden werde. Cleveland verlangt
ferner eine gerechte Behandlung der Jndianer und eine
Verbeſſerung ihrer n und Civiliſirung mit dem Endziel
ihrer ſchließlichen Zulaſſung zur Bürgerſchaft; er verlangt end
lich die Unterdrückung der Vielweiberei und ſtrenge
Durchführung der Geſetze zur Verhinderung der Ein-
wanderung von Perſonen, welche ſich um die ALbeit im
Lande mitbewerben wollen, ohne die Abſicht zu haben,
Amerikaniſche Bürger zu werden. Cleveland bezeichnet
eine Reform des Eivildienſtes, ſowie einen Schutz für
die Rechte der Fremden für nothwendig.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 4. März

Graf Heriſſon, der Verfaſſer des vielbeſprochenen
„Tagebuchs eines Ordonnanz-Offiziers“, hatte dem Fürſten
Bismarck ein Exemplar dieſes Werkes zugzeſandt. arauf
hat Fürſt Bismarck den deutſchen Botſchafter Fürſten
Hohenlohe beauftragt, dem Grafen Heriſſon mündlich da-
rüber eine Mittheilung zu machen. Nach einem von Hériſſon
veröffentlichten Briefe erklärte Fürſt Hohenlohe, Fürſt Bis-
marck habe zuerſt Herrn Hériſſon perſönlich ſeinen Dank
für Ueberſendung des Buches in einem Schreiben aus-
ſprechen wollen, es aber dann unterlaſſen, weil er durch
ein ſolches Schreiben den Glauben hätte erwecken können,

ſeiner Schlußfolgerung: „Meines Erachtens gehören die
in und bei Barenau gefundenen Münzen zu dem Nachlaß
der im Jahre 9 n. Chr. im Venner Moore zu Grunde
gegangenen Armee des Varus.“ Allerdings fügt er
hinzu wuß eingeräumt werden, daß militäriſche Kata-
ſtrophen dieſer Art regelmäßig einen ſolchen Nachlaß nicht
ergeben haben, noch ergeben können. Das Aufräumen des
Schlachtfeldes und insbeſondere die Beſitznahme des in
den Kaſſen oder bei den Einzelnen vorhandenen baaren
Geldes wird in alter und in neuer Zeit regelmäßig mit
ſolcher Energie betrieben, daß ſpäteren Geſchlechtern hier
nicht viel zu finden bleibt. Aber die Kataſtrophe des
Varus hat wohl eine Ausnahme machen können. Die
Leichen von Verſprengten wurden vom Feinde nicht ge-
funden, in dem moorigen Terrain fanden manche Offiziere
und Soldaten ihren Tod im Sumpfe, und daß unter dieſen
Umſtänden mancher wohlgefüllte Geldgürtel den Siegern
entging, iſt den Verhältniſſen angemeſſen.Wenige Kupfermünzen ſind Sden, indeſſen dieſer

Sachverhalt erklärt ſich recht wohl. Die Soldaten und
Offiziere trugen überhaupf, und namentlich bei einem
Marſche in Feindesland, Münzen bei ſich nicht für den
täglichen Lebensbedarf, der ihnen anderweitig zukam,
ſondern als Sparpfennig für beſondere Gelegenheiten, und
alſo nur Gold oder Silber. Auch verbot ſchon das Ge-
wicht des römiſchen Kupfergeldes, namentlich in dieſer
Epoche, daſſelbe in dieſer Weiſe auf Märſchen im Gürtel
zu führen. Wenn nun weiter in der früheren Kaiſerzeit,
nach Tacitus German. 5, Goldmünzen wenig bei den
Germanen umliefen, was die bisherigen Funde vollſtändig
beſtätigt haben, während die Goldmünzen der konſtan-
tiniſchen und der ſpäteren Prägung ſich häufig genug vor-
finden, ſo ſind die Goldfunde im Venner Moor eine nu
mismatiſch ſchlechthin einzig daſtehende That-
ſache, welche einen außerordentlichen Vorgang als Er-
klärungsgrund fordert. Es ſind hier vier einzelne Stücke
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durch Fundnotizen beglaubigt, von einer Anzahl ähnlicher

Der „Teutoburger Wald“ iſt darnach alſo nicht
der nördlich die Münſterſche Ebene begrenzende Osning,
wie bis jetzt angenommen worden iſt, ſondern die parallel
damit nördlich ſich erſtreckende ſchmale, oben oft felſige,
noch jetzt ſtark bewaldete Bergkette, welche gegenüber der
Porta Weſtphalica mit der ſteilen Margaretha-Clus be-
ginnt und unter dem Namen der Mindenſchen Bergkette,
des Wiehengebirges, der Lübbeſchen Berge, der Oſterberge
bis nach Bramſche a. d. Haſe ſich erſtreckt.
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daß er alle von Hériſſon gemachte Angaben beſtätige. Es
ſeien aber im Heriſſon'ſchen Werke zwei Punkte, die er
beſtreiten müſſe: 1) die Angabe, daß die Deutſchen wieder
holt auf franzöſiſche Parlamentäre geſchoſſen hätten 2) daß
der Herrn Jules Favre als mititäriſcher Rathgeber bei-
gegebene General de Hautpoul bei einem Diner in Ver-
ſailles nicht betrunken, ſondern nur, wie Hériſſon behaupte,
durch patriotiſchen Schmerz aufgeregt geweſen ſei. Nach
Anſicht des Fürſten Bismarck war dieſe Aufregung des
franzöſiſchen Generals, deſſen weitere Mitarbeit am Friedens-
werke deutſcherſeits ſofort verweigert wurde, lediglich alko-
holiſchen Einflüſſen zuzuſchreiben.

Der Kanonenkönig F. A. Krupp aus Eſſen hat
kurze Zeit in Berlin geweilt. Vor Abreiſe wurdederſelbe vom Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen.

Bei einem Kommers, den ziger Studenten
dieſer Tage zu Ehren des von dort ſcheidenden Profeſſors
Dr. Weigert veranſtalteten, wurde unter Anderem nach
re Melodie ein Lied geſungen, das folgendermaßen
anhebt:h Denket, liebe Freunde, was ich im Traume geſehn,

Ich ſah im Jnſtitute viel tauſend Bacterien ſtehn;
ie weinten und ſie klagten

Und alle, alle ſchrien:
Ach Weigert, theurer Weigert,
Wir laſſen Dich nicht ziehn:
Denn ſo wie Du, ſo treu und unentwegt
Hat uns doch Keiner gezüchtet und gepflegt!

Eine bekannte Vorkämpferin für die Hebung des
Looſes der Franen hielt auf einer ihrer Agitationsreiſen
eingehende Umſchau in einer namhaften Beſſerungs-
anſtalt für weibliche Sträflinge. Der Direktor erwies
P die Ehre, ſie perſönlich umherzuführen und ihr alle

äume und Jnſaſſinnen zu zeigen. Zuletzt kamen ſie in
ein einfaches Zimmer, wo drei Frauen, eine alte und zwei
junge, emſig mit Nähen beſchäftigt waren. „Mein Gott,
welche laſterhaften Geſichter“, ſagte leiſe die Berühmte zu
V Begleiter, „bei dieſen Frauen iſt wohl wenig auf

eſſerung zu hoffen?“ Der Direktor verbeugte ſich höflich
und näherte ſich den arbeitenden Frauen: „Verzeihen Sie
die Einfachheit unſeres Wohnzimmers, wir wollen durch
Gegenſätze nicht beleidigen, und geſtatten Sie mir,
gnädige Frau, Jhnen meine Familie vorzuſtellen. Meine
Frau, meine beiden Töchter.“

Der nordamerikaniſche Expräſident, General
Grant, leidet an unheilbarem Zungenkrebs, wie dortige
Zeitungen berichten, ſind ſechs Monate das äußerſte Lebens-
maß, das ihm die ärztlichen Fachmänner noch zugeſtehen;
aber wahrſcheinlich wird ſeine Auflöſung früher erfolgen.
Der Krebs ſitzt an der Zungenwurzel und ſchließt die
Möglichkeit der erfolgreichen Entfernung durch chirurgiſche
Eingriffe aus. Uebermäßiges Tabakrauchen ſoll des Uebels
Urſache ſein. Der General iſt ſich ſeines Zuſtandes wohl
bewußt und arbeitet daher wenigſtens ſechs Stunden täg
lich an ſeinen militäriſchen Denkwürdigkeiten, die er vor
ſeinem Ende abzuſchließen wünſcht. Der zweite Band
wird demnächſt fertig. Jn ihm verlieren die vereinigten
Staaten einen ihrer verdienteſten Bürger, deſſen kriegeriſcher
Ruhm manche dunklen Schattenſeiten in ſeinem Charakter
weit überſtrahlt.

Halle, den 5. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde

wird am Freitag, den 6. d. Mts. Mittags 12 Uhr in der
Aula der hieſigen Friedrichs- Univerſität Herr Gottwalt
Dietrich aus Sittendorf am Kyffhäuſer auf Grund
ſeiner Diſſertation: De enuntiationum temporalium ho-
mericarum ex antiquissima structura paratactiea tran-
situ in hypotacticam promoviren und die vier angehäng-
ten Theſen öffentlich vertheidigen. Als Opponnenten wer-
den fungiren: Herr stud. phil. et theol. Auguſt Kauf-
mann und Dr. phil. Paul Horn.

(Handelskammer. Für den Transport von
Zuckerrübenſamen im deutſch ruſſiſchen Verbandsverkehr
ſind veränderte Tariffätze in Kraft getreten. Dieſelben
können in auszugsweiſer überſichtlicher Zuſammenſtellung
für die Station Halle auf dem Bureau der Handels-
kammer eingeſehen werden.

Der Halleſche Thierſchutz-Verein hielt geſternAbend im Hotel zum „goldenen Ring“ unter Worſis

des Herrn Dr. med. Thamhayn ſeine Monatsverſamm-
lung ab, in welcher u. A. folgende Mittheilungen gemacht
wurden: Der kürzlich erfolgte Erlaß des Herrn Cultus-
miniſters von Goßler in der Viviſectionsfrage iſt von allen
Thierfreunden nur mit Freude zu begrüßen. Damit iſt
ſchon mehr erreicht, als man eigentlich erwarten konnte.
Von den Fuhrleuten wird z. Zt. recht ſehr über die grund-
loſen Wege nach den Sandgruben geklagt. Es iſt ihnen
kaum möglich, beladene Geſchirre ſelbſt mit vier Pferden
aus der Grube herauszuſchaffen. Die erſt im vorigen
Jahre allerdings ſehr primitiv gepflaſterte kurze Strecke
vor der erwähnten Grube iſt ſo zerfahren und aufgeriſſen
worden, daß die Pferde c. ſehr darunter zu leiden haben.
Abhülfe dieſes Uebelſtandes iſt behördlicherſeits verſprochen
worden. Anzeigen ſind u. A. erſtattet worden gegen einen
Lehrling des Fleiſchermeiſters Groſſe und gegen den
Wetzeſtein jun. hier. Angeregt wurde noch die Ab-
haltung eines für weitere Kreiſe Vortrages in
einem größeren Lokal, der W azu dienen könnte,
den humanitären Beſtrebungen des Thierſchutzvereins mehr
Freunde zuzuweiſen.

Jn der vorgeſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe
abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen Verſchönerungs-
Commiſſion wurde über die in den Gewächshäuſern
der Stadtgärtnerei gezogenen Pflanzen c. Bericht er
ſtattet. Der diesjährige Etat wird mit dem vorjährigen
faſt übereinſtimmen.

Der Verein der deutſchen Reichsfecht-
ſchule in Giebichenſtein veranſtaltet nächſten Dienstag
im Sattel „zum W We ein größeres Vergnügen, beſte-
hend in Theater und Ball.

Der üringiſche Dampfkeſſel-Reviſions- Verein hält u Generalverſammlung am

24. d. M. in „Stadt Hamburg“ ab.
Die Confirmationen in unſerer Stadt nehmen mit

kommendem Sonntag in der Glauchaiſchen Kirche ihren
Anfang, und zwar wird die Einſegnung der Schüler und
Schülerinnen der Waiſen und Penſions Anſtalten der
Francke'ſchen Stiftungen durch Herrn Paſtor Palmié
ſtattfinden,

m

S

Die Landsberger Maſchinenfabrik zu
Landsberg bei Halle aS. hielt geſtern, den 4. März
Nachm. 27, Uhr, in dem „Biſchof'ſchen Gaſthof zu Lands
berg unter dem Vorſitz des Herrn Malzfabrikanten Bruno
Reinicke Halle ihre ordentliche Generalverſammlung ab,in welcher Decharge ertheilt und die vorgeſchlagene Di
vidende von 69 pro 1884 genehmigt wurde. Es wurde
auch mitgetheilt, daß die r für das laufende Jahr
mit Aufträgen zahlreich verſorgt iſt.

Jn dem benachbarten Nietleben findet nächſten
Sonnabend den 7. d. Ms. zu Gunſten des dortigen
CigarrenköpfchenSammler- Vereins ein allgemeiner Spiel-
abend nach dem Halle'ſchen Muſter ſtatt. Der ſoeben
erwähnte Verein wurde am 16. November v. J. gegründet,
zählt bereits 92 Mitglieder und iſt ſchon dieſe Oſtern in
der Lage 3 Confirmanden mit je einem Stoffanzuge und
2 Confirmanden mit je einem Stoffrock zu bekleiden.

Jn dem Hauſe IV. Vereinsſtr. Nr. 12 entſtand geſtern
Nachmittag plötzlich Feuer, das Dank der Aufmerkſam-
keit und Entſchloſſenheit mehrerer auf einem nahegelegenen
Neubau beſchäftigten Maurer bald gelöſcht wurde.

Vorgeſtern Abend fanden Paſſanten der Würfel-
wieſe an dem dortigen Denkmal hängend eine Manns-
perſon todt vor. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht recog-
noscirt worden.

Sitzung des Halliſchen Kolonialvereins
am 3. März 1885.

Vortrag des Herrn Profeſſor Kirchhoff über „das deutſche
Südweſt- Afrika und die deutſchen Südſee-Kolonien.“

(Schluß.)
Jn der zweiten Hälfte ſeines Vortrages führte der Redner

die aufmerkſamen Zuhörer in die deutſchen Kolonien der Südſee,
unter denen er beſonders Neu Guinea eingehend behandelte.
Neu-Guineag, nächſt Grönland, die umfangreichſte Jnſel der Erde,
übertrifft mit ſeinen 785 000 OKilom. Flächengehait jeden Groß
ſtaat Europas mit Ausnahme Rußlands und iſt l Mal ſo
groß als das deutſche Reich. Da Holland die Weſthälfte be
anſprucht bis zum 1410 öſtl Gr., England die Südküſte, ſo bleibt
für Deutſchland nur übrig, immerhin ungefähr 195 000 (Kilom.gleich des Preußen an Umfang. Die Längs-
erſtreckung der ganzen Jnſel kommt einer Linie von Madrid bis
Königsberg oder von Rom bis Petersburg gleich. Jm Neu-
Britannia Archipel hat die gleichnamige Hauptinſel etwa die
Größe der Provinz Sachſen, das durch den Georgs Kanal von
ihr getrennte NeuJrland diejenige von Mecklenburg-Schwerin,
beide zuſammen ſind ſo groß wie Dänemark. Bis auf den heutigen
Tag zählt dies ganze ausgedehnte Gebiet zu den am wenigſten
bekannten Theilen der Erde, zumal Neu-Guinea. Der Engländer
Powell, der in der zweiten Hälfte der 70ger Jahre den Neu
Britannia-Archipel und auch Nord-Guinea bereiſte, iſt der Erſte
geweſen, der uns dieſe Gegenden auf Grund eigener Anſchauung
geſchitdert hat. Neu Guinea, vom auſtraliſchen Feſtland durch
Landſenkung abgegliedert, worauf noch die Untiefen der orres-
Straße hindeuten, erfreut ſich im Gegenſatz zum nahen Konti-
nente eines feuchten Seeklimas, das die geſammte Jnſel mit einem
ewig prangenden Pflanzenkleide überzogen hat und nirgends
nackten Fels oder gar Wüſte aufkommen läßt. Jn Südweſten
durchſtrömt der auf einer Strecke von 800 km befahrene, mächtige
Fly Strom eine weite Ebene, welche zumal an der Küſte dieVrutſtätte ſchümmer Malaria Fieber iſt. Jm Jnnern erheben
ſich alpine Gebirge, ſo die von dem Jtaliener D'Alberti auf den
Namen Victor Emanuels getaufte Keite, welche in der Finis-terrae Kette endigt; auch die Südoſt Spitze iſt von Pics und
Plattenbergen erfüllt. Die Angaben über die Höhen der Gipfel
gehen auseinander; ſollte ſich die Wahrnehmung dauernder
Schneebedeckung beſtätigen, ſo würde dies eine Höhe von 56000
Meter zur Vorausſetzung haben. Jm Nordoſten ſteigt die ge-
birgige nunmehr deutſche Küſte direkt vom Meer raſch zu Höhen
empor, welche Fieber ausſchließen. Powell hat deshalb gerade
dieſe Striche als die günſtigſten in den Tropen für europäiſche
Koloniſation bezeichnet. Hier erhebt ſich nordwärts des Huon-
Golfes das König-Wilhelm-Kap, ein durch überragſchende land
ſchaftliche Schönheit ausgezeichneter Punkt. Jenſeits deſſelben
folgt die Aſtrolgbe-Bucht, jetzt nach unſerem Kronprinzen Friedrich-
Wilhelm Bucht benannt, in deren Südwüſten, wenn die Ver-
muthung Powells richtig iſt, die ſich auf die gewaltigen gelben
Schlammmaſſen der Bucht gründet, die Mündung eines großen
Stromes ein vorzügliches Eingangsthor in das Jnnere bildet.
Weiterhin ſetzt ſich die Gebirgsküſte bis zur Humboldtbai fort,
um ſich dann auf niederländiſchem Antheil z verflachen. Dieſen
ganzen Küſtenſaum bedeckt dichter tropiſcher Urwald, unterbrochen
nur durch die Flüſſe, die ſich durch das Dickicht und über die
Felſen den Weg zum Meere gebahnt, und hie und da durch die
lichten Kulturen der Eingeborenen. Die Grasfluren laſſen ſtellen
weiſe rothes Erdreich durchſchimmern, wahrſcheinlich zu Laterit
verwetterten Gimmerſchiefer. Die Faunag, gleich der auſtraliſchen
dem meſozoiſchen Zeitalter entſtammend, zeigt, was die Vierfüßler
angeht, eine noch größere Dürftigkeit als die des Feſtlandes:
Schwein und Hund, ohne Zweifel von den Menſchen eingeführt,
ſind die einzigen Reprsſentanten der Säugethierwelt. Um ſo
reicher iſt, entſprechend dem Charakter des meſozviſchen Alters,
die Ornis entwickelt. Hier iſt vor allem der in den prächtigſten
metalliſchen Farben erglänzende Paradiesvogel zu nennen, der
in Neu Guinea ſeine einzige Heimeth hoat, ferner zahlreiche
Papageienarten, Kakadus, Großfußhühner, Tauben, durch grünes
Rückengefieder gegen die Raubhvögel geſchützt, und eine Kaſuarart.
Nichts ſtört den großartigen Frieden der Natur als die furcht
baren Gewitter zur Sommerszeit und ab und zu vullaniſche
Eruptionen, die häufig die See weithin mit Bimsſteinen bedecken
und vielfach den Meeresgrund verändern. So entſtieg noch 1878
in der BlaacheBai in einer Nacht eine neue Vulkan-Jnſel dem
Schoß des Meeres. Die Bewohner NeuGuineas werden, aller
dings ſehr unſicher, auf Million geſchätzt, die NeuBritanniens
und Neu- Jrlands auf weniger. Dieſe tiefbraun ſchwarzen
Papuas ſind nach Wallach weder den Auſtralſchwarzen noch den h
Malayen näher verwandt, bilden vielmehr eine beſondere Raſſe.
Es ſind frohſinnige, nach Ueberwindung des erſten Mißtrauens
zuthunliche, anſtellige Menſchen geweckten und bildungsfähigen
Geiſtes. Allerdings huldigen ſie meiſt aus ſchrecklichem Aber-
glauben noch mehrfach dem Kannibalismus. Für NeuBritannien
beſtätigt dies Powell. Der Armknochen des erſchlagenen Feindes,
am Speere befeſtigt, verleiht dem abergläubiſchen Träger doppelte
Kraft. Auf NeuGuinea iſt dieſer fürchterliche Brauch nur für die
Umgebung des TapuaGolfs an der Südküſte r Entſprechend
den ungünſtigeren Verhältniſſen des Bodens und Klimas, zeigt hier
der auch dunkler gefärbte Menſchenſchlag ſowohl in körperlicher wie
geiſtiger Beziehung eine geringere Entwicklung als die Bewohner
der begünſtigteren deutſchen Nordküſte. Ueberhaupt weiſt die
klanſchaftlich in eine Vielzahl von Stämmen geſchiedene Bevölker-
ung eine bunte Muſterkarte von Sprachen, Sitten und Ge-
bräuchen auf. Es hängt dies wohl mit der großen Abgeſchloſſen
heit der einzelnen Landſchaften zuſammen. Auch in der Anlage
der Wohnungen zeigt ſich dieſe Verſchiedenheit: hier Pfahlbauten,
dort Häuſer von Vienenkorbform mit feſtem Boden aus einge

ſtampftem Korallenkalk und mit Wänden aus Pan-
damusmatten. Alle Stämme ſind ſeßhaft und geradezu bewun
dernswerth iſt die Sorgfalt, mit der beſonders im Nordoſten die
Ackerfelder oder beſſer Gartenbeete angelegt ſind, in denen man
Yams- und Taroknollen, Bananen und Cokospalmen zieht. Bei
der Tarokultur kommen ſogar künſtliche Waſſerleitungen aus
Bambusrohr zur Verwendung. Auffallend iſt der bedeutende
Einfluß, den bei allen Handelsge chäften mit den Weißen die
Frau ausübt. Auch dieſer Zug ſtellt die Paguas auf eine be
deutend höhere Entwicklungsſtufe als die benachbarten Auſtral-
ſchwarzen. Von europäiſcher Kultur kannten ſie bis vor Kurzem
weniger als die Bewohner des innerſten Afrikas, keine Feuer-
waffen, keinen Taback. Auch Europäer e ſie noch nicht ge
ſehen. Beſonders ihrer abnehmbaren Kopfbedeckungen wegen,
die ihnen integrirende Beſtandtheile des Körpers zu ſein ſcheinen,
hielten ſie dieſelben für von der Sonne herabgekommene Geiſter.
Dieſe Annahme hängt mit ihren religiöſen Vorſtellungen zu
ſammen. Danach gilt der Mond als das Fahrzeug, welches die

Seelen der Abgeſchiedenen ins Jenſeit Dir bald wiederals ſchmale, tief in das Meer eingetauchte Sichel, bald als van

Scheibe eine leichtere Laſt. Auf dem Neu-BritanniaArchipel
ſpielt der Duck duck eine große Rolle, eine geheimnißvolle, alle-
mal mit dem Häuptling unter einer Decke ſteckende, phantaſtiſch
ausſtaffirte Perſönlichkeit, deren Treiben in der Hauptſache den
Zweck verfolgt, der abergläubiſchen Menge möglichſt viel Di
warra, das landesübliche auf Schnüre aufgereihte Muſchelgeld
ahzuſchwindeln.

„Fragen wir nun nach dem Koloniſationswerth unſeres Gebietes,
ſo ſcheint daſſelbe wohl fähig, ſich zu einem deutſchen Java in er
höhter Potenz zu entwickeln. Die Unterſtufe an der Küſte eignet ſich
bei ihrer Temperatur von nie unter 23 C. vorzüglich zu Cacao
plantagen, die aufſteigenden Terraſſen können mit Kaffee be
pflanzt werden, reichſten Lohn bei geringer Kapitalsanlage ver-
ſpricht die Kultur der Cokospalme, da 1 Acre allein für Kopra
(die getrocknete Kernmaſſe der Nuß) jährlich 400--460 M. ein
bringt. Jn den Etagen aber von 1600--4000 Meter ge-
deihen alle Gewächſe der fubtropiſchen, ja der gemäßigten Zone
und nicht minder Viehzucht. Hat der wahrſcheinliche Verluſt des
Kamerungebirges durch die Verrätherei des Polen Rogozinsky
allgemeines Bedauern in Deutſchland verurſacht, ſo finden wir
dafür hier reichlichen Erſatz in einer aufs beſte zu Sani
tarien ſich eignender Höhenpunkte. Aus allen dieſen Gründen
muß gerade auf die Südſee das Augenmerk unſerer Großkapi
taliften gelenkt werden.

Am Schluſſe ſeines durch rauſchenden Beifall ausgezeichneten
Vortrages dankt der Redner für das rege Jntereſſe, welches
den vom Kolonialverein vertretenen Beſtrebungen aus allen
Kreiſen unſerer Stadt in reichſtem Maße entgegengebracht wor-
den, und das auch mehrfach in Maſſenbeitrittserklärungen zumal
aus kaufmänniſchen Kreiſen ſeinen Ausdruck gefunden. Er ſtellt
zugleich für die nächſte Zeit den Mitgliedern des Kolonialvereins
die Begründung eines Leſezimmers in einem bereitwilligſt zur

Verfügung geſtellten Raume des Hotels zum Kronprinzen in
Ausſicht.

Stadthaushalts-Etat der Stadt Halle pro 1885/86.

Einnahme. Geſammtbetrag.1. Grundeigenthum 123028,032. Ueberſchüſſe und Betriebserträgniſſe der Käm-
merei und der ſtädtiſchen Jnſtitute 442402,26

3. Berechtigungen n 25 105,024. Eingehende Kapitalien 249050,5. Hinſen von Aktivis 146261 836. guſchüſſe zur Amortiſation der Stadtſchukden 35515,389
7. Central-Verwaltung 6990634,838. Zu Zwecken baulicher Aufwendungen 37527,40
9. Reinigung der Straßen und Kanäle 3473,

10. Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen 300,
11. Communal- Abgaben 956570,12. Jnsgemein 131,25Summa 2070000,-

Ausgabe. Geſammtbetrag.
1. Grundeigenthum 5209,19

2. Gemeinde Anſtalten 60c6003. Verzinſung und Amortiſation der ſtädtiſchen

Schulden und Laſten 302991,35Anzulegende Kapitalien 10100,5. Central- Verwaltung 386869,586. Kirchen und Schulweſen 194825 50
7. Armenweſen 164067,938. Zeuerlöſchpeſen 131009. Für ſanitätspolizeiliche Zwecke 5065,19. Für bauliche Bwecke 572138,11. Reinigung der Straßen und Kanäle 40027,

12. Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen 15440,
19. Straßenbelencht ung 116902,4914. Waſſerverſorgung der Stadt 107 620,70
15. Staats-, Provinzial und Kreislaſten 532730,40
16. Zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft

und ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken 9236

17. Jnsgemein 67 676,86Summa 2070000, .4

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

„Leipzig, 4. März. (Landesverrathsprozeß.
Verſchiedenes. Ueber die Einzelheiten der dem gegen-wärtig vor dem Reichsgericht verhandeiten Landesver-

raths-Prozeſſe zu Grunde liegenden Thatſachen ver-
lautet ſelbſtverſtändlich, da die Verhandlungen geheim
geführt werden, nicht das Geringſte; aber ſo viel iſt be-
kannt geworden, daß die Beweisaufnahme am heutigen
Tage zu Ende geführt worden iſt und morgen die Plai-
doyers ſtattfinden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der
Gerichtshof auch am Donnerstag noch das Urtheil feſt
ſtellen, die Verkündigung wird indeſſen, da der Bußtag
dazwiſchen tritt, kaum früher als Sonnabend geſchehen.
Gegenwärtig weilt eine Anzahl hervorragender Sachver-
ſtändigen des Bau und Architekturfaches in unſerer Stadt,
um im Verein mit dem Präſidenten des Reichsgerichts
und zwei anderen Mitgliedern des höchſten Gerichtshofes
die zum Ban des neuen Reichsgerichtsgebäudes
eingegangenen maſſenhaften Pläne zu prüfen und die zur
Prämiirung vorzuſchlagenden auszuwählen. Wenn man
bedenkt, daß nicht weniger als 119 Pläne vorliegen und
die berühmteſten Architekten Deutſchlands an der Coneur-
renz Theil genommen haben, ſo wird man ermeſſen, welches
Stück Arbeit die betreffende Commiſſion zu bewältigen
jat. Es iſt deßhalb auch gar nicht daran zu denken, daß

die Commiſſion vor Ablauf von acht Tagen mit ihrer
Arbeit fertig werden wird. Für den Monat April war
hier die Abhaltung einer Hunde- Ausſtellung projektirt.
Wie man vernimmt, iſt dieſelbe jedoch eingetretener Hinder-
niſſe halber verſchoben worden. Jn unſerem großen
Waldpark, dem Roſenthal, muß nach übereinſtimmenden
Gutachten der Fachleute mehr Luft und Licht geſchaffen
werden, wenn der Baumbeſtand nicht Schaden erleiden
z Man iſt daher dabei, immer mehr das ſogenannte

nterholz zu entfernen.

wo

Militäriſches.
Das „MilitärWochenblatt“ giebt in ſeiner neueſten Nummer

eine auf der Rangliſte baſirende Zuſammenſtellung der in der
preußiſchen Armee vorhandenen Offiziere. Wir entnehmen
dieſer Tabelle, daß die Armee Ende vorigen Jahres zählte
3213 aktive Offiziere, 6458 Reſerve Offiziere, 5022 Landwehr-

Offiziere, 64 Gendarnierie und 59 JnvalidenOffiziere. Außer
dem führt die Rangliſte außer verſchiedenen regierenden Für ten
die in der Armee keinen beſonderen Rang bekleiden, noch
Offiziere zur Dispoſition und 6 außer Dienſt, ſowie 922 aktiv
SanitätsOffiziere, 848 Sanitäts- Offiziere der Reſerve und

desgl. der Landwehr auf. tJn Folge eines empfehlenden Gutachtens der Militär
Schießſchule in Spandau iſt ein Jnfanteriebataillon in Altone
zur Vornahme von Verſuchen mit einem neuen Maga z
gewehr ausgerüſtet. Das Gewehr hat eine Kammer zur e
nahme von 9 Patronen, welche nach einander abgefeuert wer 7
können, und iſt nach Benutzung einer einfachen Vorrichturg We
als Einlader zu gebrauchen. Dieſes Gewehr wird p v„Augsb. Abendzeitung“ hört, a die MilitarSchiehſchule J
München während ihres Lehrkurſns im kommenden Somm
auf dem Lechfelde beſchäftigen.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berlin, 3. März. Heute fand die Sitzung des Verwal

tungsraths der Disconto- Geſellſchaft ſtatt, in welcher über
die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet wurde.
Einſchließlich des Reſervevortrages aus der vorhergehenden
Bilanz ſtellt ſich der Gewinn auf 10936026,33 Hiervon

ehen ab 1103684,85 für Verwaltungskoſten und 2400000für die auf die CommanditAntheile bereits bezahlte Abſchlags

De von Sir und d Reſtgewinn un dmanditären eine Super- Dividende von 7 Proc. gewährt werden.
Als Reſervevortrag verbleiben 1622256, 12.4 (1883: 1560771,58.4.
d der BilanzReviſions-Commiſſion erklärte ſich
der Verwaltungsrath mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden und
ſetzte den Termin der ordentlichen Generalverſammlung auf den
4. Mai d. J. feſt. Die BilanzVorlage des abgelaufenen Jahres
ergiebt als Antrag der Platz und anderen PariWechſel
1109441,61 gegen 1217010,16 in 1883, als Ertrag aus dem
Courswechſel-Verkehr nach Abzug der Zinſen 202659,64.4 gegen
225365,90 .4 in 1888, als Netto- Ertrag aus den eigenen Werth
papieren und dem R taehbaſt noch Abzug der Zinſen
118346987 gegen 313423731 .4 in 1883, als Proviſion aus
den laufenden Rechnungen 1862472,32 .4 gegen 1948105,93
in 1883, als Ertrag aus dem Zinſenconto 1976978,43 .4 gegen
2252377,78 in 1883. Von dem Gewinn aus nicht börſen-
gängigen Effecten ſind 396845,30 auf den verbliebenen Be-
ſtand abgeſchrieben worden. Es betragen die Caſſen un
Wechſelbeſtände 78328846,60 gegen 60359243,42 in 1883,
die Reports 45061077,60 gegen 18222514,30 in 1883, der
Geſammtbeſtand der eigenen Werthpapiere einſchließlich der
Conſortial-Engagements 36 533927,73 gegen 42193266,70
in 1883, die Accepte ſtellen 68 auf 15545872,76 gegen
14 722213,39 in 1883. Nach Abzug des Finganga aus früher
abgeſchriebenen Forderungen, belaufen ſich die Verluſte aus dem
Contocorrent Verkehr auf 6509,14 Die Allgemeine Reſerve,
welche die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Höhe bereits überſchritten
hat, ſtellt ſich unverändert auf 12530890,54

Die Dvidende der Leipziger Diskonto-Geſell-
ſchaft pre 1884 iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, in einer
kürzlich abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths auf 6 gegen
7 im Vorjahre feſtgeſetzt worden. Jn Bezug auf dieſen Rück
gang der Dividende wird uns heute berichtet, daß derſelbe keines-
wegs mit einem Rückgange des Geſammt-Erträgniſſes zuſammen
fällt, daß vielmehr im Jahre 1884 nahezu der gleiche Bruttoge-
winn wie im Voriahre erzielt worden iſt. Die Verwaltung des
Inſtitutes iſt ſedoch in dieſem Jahre mit ganz beſonderer Sorg-
ſalt bei der Bilanzaufſtellung verfahren und hat ſehr bedeutende
Summen in Reſerve geſtellt. Während der Reſervefonds im
vergangenen Jahre nur mit 15,000 dotirt worden iſt, ſollen
demſelben diesmal 100,000 zugefloſſen ſein. Zum Vortrag auf
neue Rechnung kommen ca. 17,000 gegen 6000 im Vorjahre.
Das Plus dieſer beiden Poſten würde allein ausreichen, die
Dividende um ca. 1 zu erhöhen. Was die Verminderung auf
dem Effecten und Conſortiol Conto anbetrifft, ſo iſt zu bemerken,
daß der Gewinn aus der Emiſſion der Actien der Holzſtofffabrik
Limmritz-Steina noch nicht in Rechnung geſtellt worden iſt.

Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von
1832. Nach dem Berichte ſind 1884 Verſicherungen im Betrage
von 55,886 263 abgeſchloſſen und 559807 Prämie, ſowie
14,658 Police Gebühren vereinnahmt. Zuzüglich der verdienten
Zinſen und eines kleinen Reſervevortrages aus 1883 betrug die
Geſammteinnahme in 1884 600,678 Die 2249 Schäden er
forderten 512,796 Da ferner an Proviſionen nnd ſonſtigen
Verwaltungskoſten, einſchließlich eines kleinen Reſervebetrages
für erſt nach Abſchluß liquidirte Koſten, mögliche Ausfälle und
dergleichen, 157,882 verausgabt worden ſind, ergab ſich ein
Verluſt von 70,000 welcher aus dem Reſervefonds gedeckt

Doppelwährung. Das Aelteſten-Collegium der Ber-
liner Kaufmannſchaft lud die hervorragenderen deutſchen Handels-
kammern zu einer nächſten Donnerstag in Berlin abzuhaltenden
Conferenz ein, um, gegenüber den Agitationen der ländlichen
Kreiſe zu Guſten der Doppelwährung durch einen gemeinſamen
Act zu bekunden, daß die Handelskammern an der Goldwährung
Werten und ſolche als eine unumgängliche Nothwendigkeit er
achten.

Nach langjährigen Verhandlungen ſollen nunmehr die
Pyrenäen demnächſt an zwei Punkten für Schienenwege durch-
bohrt werden. Die Hauptlinie zur kürzeſten Verbindung von
Paris und Madrid wird von Canfrane in Aragonien nach
Oloron im Departement Baſſes-Pyrénées laufen und eines
Tunnels von 4 Kilometer Länge bedürfen. Eine zweite Linie,
welche von Lerida aufwärts im Thale der Noguera Pallareſa
läuft, wird mittelſt eines Tunnels von 3 Kilometer in der Nähe
von Salardu den Gebirgsſtock durchbrechen und das Departe-
ment Ariège erreichen. Dieſe letztere Linie hat für Frankreich
et beſonderen Werth, weil ſie über Valencia und Cartagena
die ſchnellſte Verbindung mit Algier ermöglicht und darum ſowohl für Kriegs als für Handelszwecke die wichtigſten Dienſte

leiſtet. Die aragoniſche Linie ſoll in 6 Jahren, die cataloniſche
in 8 Jahren vollendet ſein.

Geſchäfts-Kalender.
Geraer Bank: Generalverſammlung am 31. März.

Actien BankVerein „Paſſage“: Der Div.-Sch. pro
wird mit 6,75 bezahlt.

1884

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. März.

Stadt Hamburg. Frau v. Pacçzinsky m. Sohn a. Werni-
gerode. Frau Warburg m. Töchterchen a. Hamburg. Ritter-
gutsbeſitzer v. Nathuſius a. Althaldensleben. Rittergutsbeſitzer
v. Goßler a. Zichtau. Rentier v. Gißler a. Meiningen. Kgl.
Landſtallmeiſter Wittich a. Neuſtadt a D. Concertſänger Hoch-
ſtätter a. Leipzig. Fräul. Roſenheim u. Fräul. Merfeld a.
Leipzig. Jngen. Gwinner a. Wien. Die Kaufl. Runze g. Rem-

ſcheid, Schmidt a. Braunſchweig, Möller a. Lübeck, P. Möller a.
Hamburg, Molter a. Berlin, Schiel a. Lüttich, Schmitt a.
Frankfurt a M, Petſchmann a. Nordhauſen, Frank a. Habel-
ſchwerdt, Menſinger a. Aachen, Blothner a. Hamburg.

Kronprinz. Graf v. d. Schulenburg g. Vitzenburg. Reſ.
Lieut. Donner a. Karlsruhe. Fräul. Horſon, Kammerſängerin
a. Weimar. Agent Gräfe a. Magdeburg. Die Kaufl. Lehmann
a. Magdeburg, Lier u. Koch a. Berlin, Schleſinger a. Cöln,
Singer a. Wien, Stumpf a. Leipzig, Hilbrecht a. Straßburg,
Bergmann a. Hanau, Vollrath a. München, Benkwitz a. Hof,
Schirmer a. Mainz, Löhner a. Eiſenberg, Knuth a. Hanau,
Fichtler o. Nordhauſen, Pohl a. Danzig.
Stadt Zürich. Dr. med. Bertholdt a. Dresden. Referend.

Kuhlmann a. Greifswalde. Fabrikant Herghold a. Ulm. Fabrik.
Ewald a. Magdeburg. Fabrikant Burglär a. St. Gallen.
stud. jur. Wolff a. Leipzig. stud. med. Wehner a. Leipzig.
Die Kaufl. Wolff u. Richter a. Hamburg, Fabian a. Berlin,
Jacobi a. Mannheim, Dix a. Breslau, Hohl a. Berlin, Schmuhi
a. Altenburg, Albrecht a. Bernburg, Stengler a. Swinemünde.

Goldener Ring. Jnſpector Michaelis a. Leipzig. Reiſender
Achilles a. Berlin. Referendar Dümling a. Marienwerder.
Dr. Goltz a. Meiningen. Die Kaufl. Bally a. Minden, Höfling
a. Mainz, Maler a. Oſtrau, Koch a. Lindenau, Liebich a.
Chemnitz, Markwald u. Franke a. Berlin, Schmeden a. Amſter-

Weinzweig a. Barmen, Lindheimer a. Frankfurt a M, Paul a.
Brünn, Günther a. Dresden, Schügtzler a. Berlin.

Goldene Kugel. Fabrikant Schmidt a. Mühlhauſen.
v. Lindner m. Gem. a. Berlin. Amtmann Sievert m. Gem. g.
Kl. Mansfeld. Holzhändler Beener m. Gem. a. Mangsfeld.
Pfarrer Seidler m. Fam. a. Radewell. Frau Sch midt a. Halber
ſtadt. KreisBrand Director Benze a. Ealvörde. Dr. Grünberg
u. Cand. msd. Keuler a. r Die Kaufl. Morgenthau
a. Fürth. Seebucht a. Leipzig, Lehmann a. Berlin, Stollte a.
Remſcheid, Landsberg a. Breslau, Michaelis a. Cottbus, Albertini
a. Caſſel, Roſenzweig a. Nürnberg, Willmann a. Hannover,Dörth a. Schwerte, Klikermann g. Kern

Stadt Dresden. Gymn.-Director Grobe a. Hannover.
Redacteur Spitzer a. Berlin. Baumeiſter Weltmar a. Leipzig.
Pfarrer Güldenapfel a. Emmingen. Juwelier Durhold a. Dres
den. Die Kaufl. Hüttig a. Cönnern, Meyer u. a
Magdeburg, Schütz u. Keſſel a. Dresden, Hirſel a. Berlin, Has
a. Frankfurt o M., Lang a. Guben, Langer a. Nordhanuſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Prentiſche Conole on 79 Bis d nkogeſellſchaft 296
4 Pren on ,75. Discontoge ft 206 10Mainz Ludwigsbafen r StammActien 108,25. ager, Gold

rente 81,40. 490 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83, Oeſterr. Franuz
Fgaatsbadn 507, err. Credit-Actien 516 50 Tendenz

m (Kelher Derliner GetreideVörie.
eizen (gelber) April-Mai 176 50. Jnli-Auguſt 16470 feſterRoggen. Arie mat 11s d Juni-Juli 150, IJnli Auguſt t

feſter.
Gerjte loco 125-185.
HSafer. April-Mai 144,
Spiritus loco 42,90. April-Mai

Hr

4380. Juli-Auzuſt 4580
matter.

Rüböl loco 51,10. April-Mai 50,80 September- Oktober 53 10

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 4. März. Dem „Temps“ wird aus Hanoi

vom 3. d. M. telegraphirt: Nach der Einnahme von Lang-
ſon ergriff General Négrier Maßregeln zur Verfolgung
der Chineſen. Eine Reihe von Redouten deckte die Straßen
nach Chinhai. Négriere griff dieſelben am 24. Februar
Vormittags um 9 Uhr an. Um 3 Uhr Nachmittags waren
die Chineſen geworfen und zogen ſich unter Zurücklaſſung
eines Theiles ihres Kriegsmaterials in der Richtung auf
Thatke zurück. Die Armee von Yannan wird von
LuvinhPhuoe befehligt, gegen dieſe marſchirt General
Brière de l'Jsle. Nach der Demonſtration vor Chin-
hai hat ſich Admiral Courbet nordwärts begeben, aber
mehrere Schiffe zur Beobachtung vor dem Fluſſe Ningpo
zurückgelaſſen.

Paris, 4. März. Wie mehrere Zeitungen melden,
werde der Conſeilpräſident Ferry beantragen, daß die De
putirtenkammer am Freitag zur Berathung der Verträge
von Hue und Cambodga eine Sitzung halte. Es komme
darauf an, dieſe Verträge ſchnell zu ratificiren, da die Re
gierung die Gewißheit erhalten habe, daß zwiſchen dem
Hof von Hue undworden iſt.

44,000 enthält.
vorgeſchriebenen Reſervefonds, welcher
der jährlichen Reingewinne zu dotiren iſt, hat das Jahr 1884
keine Gelegenheit gegeben, da es ein Verluſtjahr war.
Bilanz wurde von der ſtattgehabten
nehmigt und darauf Decharge ertheilt.

Demſelben wurden nach Vorſchrift des 8 40 Nr. 7
des Statuts weitere 30,000 zur Vertheilung an die Actionäre
(30 pro Actie) entnommen, wonach dieſer Fonds jetzt noch

Zur Bildung des durch das neue Actiengeſetz
Luhte a. A
Jürgens a.

mit mindeſtens 5 Procent

Die
Generalverſammlung ge-

Gutsbeſ.

meiſter Arnsſfeld a. Braunſchweig.
Landwirth Bergmann a. Zeitz.

Emmert a.

dam, Heyn a. Bielefeld Schurig a. Annaburg Bäntſch a.
Leipzig, Hankel a. Dresden.
Jngen. Keil a. Baſel. stud. med. Hillemann a. Aachen.

Preußiſcher Hof. Frl. Zlaski, Sängerin a. Halle. Direct.

Aſſeſſor Heyland a.

achen. Fabrikbeſ. Fiſcher a. Breslau.
Elberfeld.

Limbach.

Fabrikant Heubner a. Allenſtein. Bau
Mühlenbeſ. Luhe a. Themar.

uchhändler Schulze a. Berlin.

Magdeburg. beſtehe.

daß die Franzöſiſche
Fabrikant

nähern verſuchten,

mee T TNutzholz- Verkauf
am Donuerstag, 19. März er.,

zu Freyburg, aus dem Schutzbezirk Pödeliſt.
1. Diſtr. 29 Kloſterholz: Stämme: Eichen 78 St. mit 199,14 km,

darunter 43 Stück mit über 2 Feſtmeter Jnhalt;
Rothbuchen und Weißbuchen: 47 St. mit 14,55
Birken: 125 Stück mit 45,44 Feſtmeter.
6 Stück mit 1,97 Feſtmeter.

Kahnknie.
Feſtmeter.
und Aspen:
175 Stück.

2. Totalität: Stämme Eichen 130 St. mit 125,92 Feſtmeter, da-
runter 14 Stück mit über 2 Feſtmeter Jnhalt.
Weißbuchen: 73 St. mit 30,68 f.

Klafternutzholz; 2 rm Eichen.
Der Herr Förſter Krey zu Pödeliſt ertheilt nähere Auskunft.

Freyburg a/U., den 28. Februar 1885.
Königliche Oberförſterei.

St. mit 9,30 fwm.

früh 11 Uhr, in Jahn's Hans

5 Stück

Linden
Eichen-Stangen:

Roth und
Birken und Linden: 24

(2653

Mehrere Centner frühe Rieren
zur Saat hat abzugeben [2533

Sylbitz Rr. 5 b. Wallwitz.
Fuchs Wallach, weiße Laterne

und Feſſel, 8 Jahr, 3 Zoll,
tadellos auf den Beinen, ſtets im
Dienſt gegangen, guter Freſſer,
fromm, für mittleres Gewicht, leicht
zu reiten, billig zu verkaufen. [2631
Stendal. v. A. Uchtſtr. 17.

5000 Thaler
zum 1. April geſucht (pupillariſche
Sicherheit). Unterhändler verbeten.
Off. unter E. M. 1774 an J.
Barck Co. erbeten. [2488

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Papier, Schreib-

und Zeichenmaterialien pro 1885/86
ſoll in öffentlicher Submiſſion am

Donnerstag 2654den 12. März dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftslokale unſerer Druck-
ſachen Verwaltung hierſelbſt
Schmidtſtedterſtraße 39, vergeben
werden.

Bedarfsnachweiſung und Beding-ungen liegen daſeleſt zur Einſicht

aus und können auch von dort
gegen Einſendung des Betrages
von 50 bezogen werden.
Die Offerten ſind mit der Auf-
ſchrift t auf Lieferung von
Papier u. Schreib 2c.- Materialien
bis zur vorbezeichneten Termin
ſtunde an unſer Geueral-Burean
hierſelbſt, Am Bahnhofe 23, ver
r und portofrei einzuſenden.

rfurt, d. 28. Februar 1885.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Holz- Verſteigerung.
17. März er. Vorm. 10 im SchlageVII. Schutzbezirk Gr r Nuh
holzſtümme ca. 6 Eichen 25
fw, 41 Weißbuchen 17 fm, 2
Erlen 1 fm und 1 Rüſtern
Stangenhaufen. Scheite rw: 15
Eichen, 6 Weißbuchen, 18 Erlen
Pantoffelholz, 800 rm harte und
weiche Reiſer. [2648

Mählen- Verkauf.
Ich bin geſonnen meine in hieſiger

Stadt an beſter Geſchäftslage be-
legene Oel- u. Mahlmühle, worin
ich ſeit 25 Jahren das Geſchäft, ſo
wie Lohnmüllerei mit gutem Erfolg
betreibe, zu verkaufen. 2656

Reflectauten erfahren das Nähere

bei F. K. Lucdewig.
Greußen, 28. Februar 1885.
Auf dem Rittergut Dölkau bei

Merſeburg ſtehen 2 ſchwere überzähl.
Ackerpferde zu dem feſten Preiſe
von 1200 .4 zum Verkauf. Des-
gleichen ein übercomplettes Kutſch
pferd, 12 Jahr alt, kerngeſund und
flotter Gänger. [2652

BRBeckmann, Jnſpector.

Gebrauchte Nöbel.
Eichen antike Büffet, Conliſſent.,

Stühle u. Servirtiſch, Sopha,
Chaiſelongue, Sophatiſche in Nußz
banm und Mahag. Eiſerner
Krankenſtuhl mit Polſter, Korb

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

fahrſtuhl, Sitzbadewanne, Por-
zellaneimer, Lampen, Wirth-
ſchaftsſchrank, Oeldruckbilder,
Polſtergeſtelle u. dergl. 2667

Friedrichſtraßze 9.

Wagen Offerte.
Einen neuen u. 1 gebrauchten 4“

Leiterwagen, 1 neuen Preſchwagen
mit Federn und 1 altes Kutſch
wagen-Geſtell verkauft preiswerth

10,000 Thlr. werden zum 1.
April auf ein Hausgrundſtück in
Halle zur 1. Stelle dahinter
ſtehen 4000 Thlr.) geſucht. Gefl.
Offerten Albrechtſtr. 16 parterre

erbeten. [2657
9eeiraathn.

Ein ſtrebſamer, vermögender,
junger Techniker, 26 Jahr alt, ſeit
Jahren ſelbſtändig, ſucht die Be-
kanntſchaft eines häuslich geſinnten,
braven, jungen Mädchens mit einem
Vermögen von 20,000 .4 behufs
Verheirathung zu machen. Reflecti-
rende junge Mädchen bitte ich,
Jhre werthen Adreſſen an G. R.
33 poſtlagernd Berlin, Poſtamt
64 zu ſenden. Agenten verbeten.

[2658

Offene und geſuchteZielen

Zu Oſtern wird auf ein größeres
Rittergut in der Nähe Gotha's

unter direkter Leitung des Prin-
cipals ein junger Mann, der ſeine
Lehrzeit beendet und ſich weiter
ausbilden will, als Volontair ge-
ſucht.

Anerbietungen mit ſelbſtgeſchrie-
benen Zeugnißabſchriften unter A.
B. poſtlagernd Sonneborn bei

Gotha. 2600Ein unverheiratheter Gärtner
wird zum 1. April geſucht. [2650

2672) Spiegelgaſſe S. Rittergut Koetzſchlitz bei Schkenditz.

—[—=„JWU„Jm„Jöm— e

Volontair- Stelle -Gesuch,.
Ein junger, gebildeter Land-

wirth, Gutsbeſitzersſohn, ſucht per
ſofort oder 15. März Stellung als
Oekonomie- Volontair auf einem
größeren Rittergute unter direkter
Leitung des Prinzipals. Nicht
über 300 Penſionszahlung. Ge
fällige Offerten unter Chiffre L.
D. poſtl. Zeitz erbeten. 2666

Ein Landwirth, 24 Jahre alt,
ſucht zum 1. April zu ſeiner weiteren
Ausbildnung anderweitige Stellung,
beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Nähere Auskunft ertheilt [2662
E. P. in Caſſel,

Holländiſche Straße Nr. 98.
Ein Gärtner, unverheirathet,

militairfrei, welcher ſchon längere
Zeit auf einem Gute thätig, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, ſucht zum 15.
März oder 1. April dauernde Stelle
auf ein Gut oder Privatgärtnerei.
Werthe Adr. erbeten W. W.
poſtlagernd Heuckewalde b Zeitz.

[2647

Gesuch.
Suche bei dauernder Stellung

einen tüchtig geübten Uhrmacher-

gehülfen. 2649Heinrich Wagner,
Uhrmacher.

Probſtzella i/ Th.
Für das Comptoir einer größeren

Handelsmühle kann ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen u. ſitt
lichem Verhalten zu Oſtern an-
genommen werden. Die Schul
zengniſſe ſind mit vorzulegen.erfragen in der S pedition

dieſes Blattes. [2607
Für ein junges Mädchen vomLande, (17 Jahre in der Land-

wirthſchaft erfahren, wird zu ihrer
weiteren Ausbildung auf einem
größeren Gute eine Stelle zur
Stütze der Hausfran geſucht.

Werthe Adreſſen unter M. W.
an Fl. Graefe, gr. Märkerſtr. 7

(2675

Ein fleiß. prop. Kindermädchen,
welches ſich die Wäſche zu Hauſe
waſchen laſſen kann, ſucht zum 1.
April Laurentiusſtr. 12 II. Tr.

Shanghai, 4. März.

Anker liegt und daß zwei Torpedoboote ſich Chinhai
ern aber durch das heftige Feuer derChineſen daran verhindert wurden. Admiral Courbet unter-

Die Kaufl. Zeiß a. Leipzig. ſucht das Fahrwaſſer zwiſchen den Jnſeln Yew und Tiger,

den Chineſen ein Einverſtändniß

Aus Ningpo wird telegraphirt,
Flotte bei der Jnſel Deadman vor

zu

Ein Unternehmer oder Schacht-
meiſter mit 10 12 Arbeitern zum
Ausſchlämmen von Fiſchteichen ver
mittelſt Feldbahn wird geſucht

Rittmſtr. Neuhaus
in Delitzſch.

Jn meinem Colonialwaaren- u.
Landesproduktenengros-Geſchäft iſt
eine Lehrlingsſtelle vakant. [2636
Halle a/S. Fried. Liebau,.

2642)]

Zum ſofortigen Antritt oder l,
April wird ein junges, kräftiges
Mädchen (womöglich vom Lande
z unentgeltlichen Erlernung der
Wirthſchaft geſucht. 2664

Stünzmühle, b Eiſenberg,
Herzogth. Altenb.

Rob. Lehm.
neneStelleGeſuch.

Ein jung. Verwalker, der gute
Atteſte aufzuweiſen hat und ſelbſt
mit zugreift, ſucht unt. ſehr beſchei
denen Gehaltsanſprüchen p. 1. April

Stellung als zweiter od. alleiniger
Verwalter. Werthe Off. G. G.

260 Exped. d. Ztg. erbeten. [2679

u eeeeehEin ordentlicher verheiratheter
Hofmeiſter ſucht Stellung auf einem
Gute; gute Zeugniſſe über bisherige
Thätigkeit ſiad aufzuweiſen. Gefl.
Offerten an Georg Koch in
Jpgersde bei Geismar in Tühr.

S

Vermiethungen.
e e ee“57e7

Magdeburgerftraße 36 II. ein
gut möblirtes Zimmer zu ver
miethen. [2629

H. Gracfe

[2673 Inh., Emil Hacusster
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Bekanntmachung.
Die zur Conkursmaſſe des Reſtaurateurs Louis Saner hier ge

Hörigen Grundſtücke, worin die Reſtauration zum „Erlkönig“ betrieben
wird, ſoll nächſten

Montag, den 9. ds. Mts., Nachm. 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert werden.

Die Reſtaurationsgebäude ſind neu aufgeführt und an der Her-
reſſer Promenade gelegen.

Apolda, den 2. März 1885.
Der Concursverwalter.

2669) C. A. Miltsch.Bekanntmachung.
Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für

Poſtwerthzeichen:

1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, 27,

T. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 42,
7) Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5,
8) J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,9) Jnlius Gruneberg, gr. Ulrichſtraße 39,

10) G. Kettler, Leipzigerſtraße 77,
11) Richard Trichmann, Wörmlitzerſtraße 41
12) Otto Seeger, Dorotheenſtraße 11,
13) x Heinrich Stade, gr. Steinſtraße 36,
149) Georg Schnulhe, Poſtſtraße 12,
15) J. Eeutner (in Firma J. Ueumann-Berlin), Geiſtſtraße 3, und

Königſtraße 54,
10) C. Hennig, gr. Ulrichſtraße 51,
17) C. Matthes, Steinthor 6,18) B. Borgis, Domplatz 8,19) Ferd. Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18,
20) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29,
2) Hermann Lechmaun, Friedrichſtraße 25,229) n Alb. Grimm, Steg 17,23) F. Dannenberg, Henriettenſtraße 28,
24) Buchbinderm. Hrn. E. O. Bürger, gr. Steinſtraße 14,
25) Kaufm. Herrn Germer, Chorlottenſtraße 2,
26) n K. hHerrfurth, Merſeburger- und Sch midt-

ſtraßenccke.

27) Stückrath, Sophienſtraße 16,
28) Foktber, Wettinerſtraße 18.Halle (Saale), 4. März 1885.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Rendanten der diesſeitigen Kreisſparkaſſe zum 1. April
ds. Js. neu zu beſetzen.

Gehalt 900 Caution 5000
Bei Mitübernahme der Kaſſengeſchäfte der gemein-

ſamen Ortskrankenkaſſe des diesſeitigen Kreiſes erhöht
ſich das Einkommen auf 1500 bis 1800

Qualificirte cautionsfähige Bewerber wollen ſich bis
zum 13. März er. bei mir melden.

Zeitz, den 4. März 1885.
Der Vorſitzende des Curatorii der Sparkaſſe
des Zeitz'er Kreiſes, Königliche Landrath.

gez. Von Arnsteilt.
Wir thet uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

ypot
Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

74) in Halle a. d. S.übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für unsbeſtimmten pothelenanirage an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,
welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird

München. Süjddentſche Dodencreditbanh.

P.

c rDienstag den 24. März d. J.
Vormittags 12 Uhr im Hotel Stadt Hamburg“ in Halle a 8.
stattfindenden 12ten ordentlichen General Versammlung
laden wir hiermit unsere geehrten Vereinsmitglieder hötlichst ein.

Gäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren, haben
Zutritt zur Versammlung.

Halle a/S., den 4. März 1885.
Hochachtungsvoll

Der Vorstand
des Sächsösch-TWhüringischenm Dampfhkessel-

Revisfons- Vereins zu Halle a/S.
Schlägel, Frug, Beeck, Fhberius, Fordun,

Meartin, BVegelen.

2655

Tages Ordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden Herrn Schlägel über das Vereins-

jahr 1884.
2. Bericht des Kassirers Herrn Beeck über das Vereinsjahr 1884.

Jahres- Bericht des Ober-Ingenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Budgets und Beschlussfassung über die Höhe der

Beiträge pro 1885.
Ergänzungswahl des Vorstandes.
Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres
als Vereinsorgane dienen gollen. [2662

Pension.Die Unterzeichneten eröffnen am 1. April eine Penſion für Mäd-
chen und junge Damen des Jn und Auslandes; ſorgſamſte Pflege und

eſellſchaftliche wie wiſſenſchaftliche Erziehung. Ueberwachung derSchularbeiten, auf Wunſch Privatſtunden. Näh. d. Proſpekte. Ref.:

err Jnſpektor Dammann, Director d. höh. Töchterſchule der
rancke'ſchen Stiftung, Gymn.- Lehrer Dr. Hentschel, Salz-

wedel, Herr von Hartwig., Loburg, Direktor Stadde, Halle,
Deichhauptmann Wuercke, Halle, Wuchererſtr. 9. [2538

Selma Rertzherg. Helene André,früher Erzieherin in England. gepr. Lehrerin, 20 Jahre thätig.

99

Durch die Wiedereinberufung des jetzigen Kreisſpar-
kaſſenRendanten in den Juſtizdienſt iſt die Stelle des

r der Provinz Sachſen

Halle a S., Forſterſtr. 2.

Staats-Wedaille.

Halle a/S. Lindenſtraße 1,
empfiehlt feuer und diebesſichere

Geld-Schränke
mit Stahl-Panzerung als langjäh-
rige Specialität, vielfach bewährt
in jeder Möbelform ſolid und ele-

I gant ausgeführt zu mäßigen Preiſen.
e LKLassetten verſchiedener Größe.

lIUlostr. Preislisten gratis u. ſraneo.

Jm Feuer bewährt Bei Diebſtahl bewährt
1855 gr. Feuerprobe a aS. i. J. 1862 Sparkaſſe Hohendorf.
1874 Königsmühle Merſeburg. i. J. 1882 Apolda (Fil. A. Riebeck.)

Färberei und Chemische Wäscherei
von

Leipzigerſtraße 27 J. Madaus Ecke der Poſtſtraße
Mehrfach prämiirt. Den höchſten Anſprüchen genügend.

Färberei und Reinigung jeder Art Stoffe und Gegenſtände derKleidung (auch unzertrennt) von Butartißeln, Mobeltofen, Hand

ſchuhen u. ſ. w. [2674Specialitäten: Färberei à ressort für ſeidene Kleider, Färberei
von Federn, Wiederherſtellung von Sammeten. Muſterpreſſerei in
Plüſch und Sammet.

Muſterkarken der neueſten hochmodernen Farben der Saiſon.

e S
Maauupt-BDorpeött

derbraunschweig. Gemüse-Conserveny
on Gebrüder Grabe bei

8 Perdöes B. W
8 Rheinische Compotfrüchte in eleganten

4

v Gläsern und Dosen,
Pa. amerikanische Ringäpfel, W2 e t manerikanische Pfirsichstücke,

italienische Birnen und Brünellen,
franz. Catharinenptlamnmen,

Preissel- und Hoogbeeren äün Zucker, J
Russische Anckerschoten,
echte Teltower Rübchen, XSrosse italien. Maronen,

unlienne und echte TWapioca's,
ätalien, u. franz. Haccaroni,W X ürnberger NAndelfabrikate, X

garantirt rein Ei und Mehl K
J empfiehlt (2643)Winlüuus Bethge,K Leipzigerstrasse Z.

Am 19. und 20. März d. J.
Ziehungder Großen Schleſiſchen Lotterie zu Breslau

e Gewinnedarunter Haubtgewinne i. W. v.

45000 Mark, 5000 Mark,
3000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark n. ſ. w.

L à o 11 Looſe ſind in allen durch Plaooſe ar für kate kenntlichen Verkaufs-
S 30 Mart ſtellen zu haben. Auchdirekt zu beziehen durch [2677A. Schrader. Haupt-Agentur, Hannover.

S hVerkaufsſtellen in Halle a S. bei: J. Barck u. Co., Steinbrecher u.
S Jasper, Schroedel u. Simon, W. König, Exp. der Saale Zeitung,
Georg Kettler, Max Köſtler, Guſtav Moritz, L. J. Seidler, J. Leut-
Duner u. Ernſt Peter.

SeeS. e he

Chr. Bötticher,

annehmen

6 Zur Beachtung!
Es zahlt für alte Kleider,
Fir Stiefeln und ſo weiter
Wohl in der ganzen Welt
C. Buchholz's meiſte Geld,
Schon manches Stück erſtand ich
Drum eilt Markt 26,
Im rothen Thurm ohn' Raſten,
Zum Eingang vis-a-vis demu. Vrieftaſten [2638

Scubrethn- l. Verkauf

ei 2639Ernst Voig
Zur Saat

Triumph-Hafer,
wegen ſeiner hohen ErnteErträg-
niſſe (pro Morgen 2 Wispel) den
Herren Landwirthen ſehr zu em
pfehlen, hat abzugeben per Kilo

2,00, bei Entnahme größerer
Qnantitäten entſprechend billiger

Ernst Voigt.
Hochfeine Tafelbutter,
nur reine friſchmilch. verſende jetzt
per Poſt gegen Nachnahme von 8
Mk. 50 Pf. pro 8 netto. [2651

Bildau,
Gr. Budwethen-Sköpen,

Oſtpreußen.
d Torins vtadt fhontnn.

Freitag, 6. März.
(Außer Abonnement.)

Zum Venefiz für Frl.
Marie Ereolk.
Vatinitza.Kom. Oper in 3 Aet. von Suppé

Sonnabend, 7. März.
Schüler Vorſtellung.

Othello.
der Mohr von Venedig.

Tanbſtummen- Anftalt.
Für folgende Liebesgaben herzlichen

Dank: Von den Gemeinden Spicken
dorf 2 Cannawurf 14 45
Großgörſchen 8 50 45 und Rodis-
hayn 1 30 Vom Schiedsamt
Nehlitz aus den 3 Verhandlungen
V. St. 3 R. F. 3 und V.B. 2 und vom Geſelligkeitsverein
Harsdorf aus einer dramatiſchen Vor

ſtellung 20 52 2637Halle, 4. März 1885.
KIot.

Die monatliche Miſſionsſtunde in
der Kirche zu U. L. Frauen wird
am nächſten Montag den 9. März
6. Uhr, und zwar durch Hrn. Ober
prediger Sickel abgehalten werden.
Die Miſſionsfrein de unſerer Ge
meinde werden zur zahlreichen Theil-
nahme eingeladen.

HFörster.
Zum 1. April kann noch einige

Schülerinnen für Klavierunterricht
2670

Ottilie Jahn
Laurentiusſtraßze 8 II.

Freitag den G. d. FAts.
Wagner Coneer

Grosses Concert von dem Königl. Kapellmeister
Herrn Friedrich Wagner

mit ſeiner 40 Mann ſtarken Künſtler-Capelle.
(HKrystall-Palast, Leipzig.
Harfe: Präulein Geidel.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 F. Eberhardt.NB. Es finden nur noch 2 Concerte von obiger Capele ſgh
vor der Abreiſe nach Nord- Amerika. 671

bandwrttehattt Bauer. “ereln des 8aalbrelbes.
Zu der Frühjahrs Verſammlung unſeres Vereins, welche

Sonnabend den 7. März er. Vormitttags 11 Uhr
im Stadtſchützenhauſe zu Halle ſtattfinden ſoll, beehren wir uns hierdurch
nuſere verehrlichen Vereins- und Ehrenmitglieder, die Herren Agronomen und
alle Freunde der Landwirthſchaft ganz ergebenſt einzuladen.

Der Vorſtand.
Ferdinand Knauer

r

Wahl von Vorſtands Mitgliedern und Conſtituirung des Vorſtandes.
2) Ueber die Bedeutung der Kornzölle für die Landwirthſchaft. Ref.

er Amtmann Eſchenbach-Weßmar.
3) Uber die Vogelſchutz-Frage. Ref. Herr Ferd. Knauer-Gröbers.

Ueber die Bedeutung der Samen- Controle für die Landwirthſchaſt
[2Ref. Herr Dr. Freiherr v. Bretfeld. 5513

Familien Hachtichten.

See

Nachruf.
Geſtern Nachmittag 6*, Uhr

J ſtarb nach längeren Leiden der
I Gutsbeſitzer und ſtellvertr.
S Amtsvorſteher, Herr
S Vriedrich Ssachse
J hierſelbſt. Er war lange
J Jahre Mitglied des Gemeinde
J Kirchenraths, des Orts- und
J Schulvorſtandes und hat durch
N ſein gemeinnütziges Wirken

und ſeine einſichtsvollen Rath
ſchläge ſich unſerer Aller Ach-

tung und Verehrung erworben.
Sein biederes, treues Weſen
und ſeine Redlichkeit ſichern

J ihm bei uns ein bleibendes,
ehrendes Andenken. 2676

Beeſen a. E.,
den 4. März 1885.

Der Gemeinde-Kirchenrath,
Orts- u. Schulvorſtand.

r

Nach der Verſammlung gemeinſchaftliches Eſſen.

Die Prüfung der Schüler der hieſigen Vorbergſchule findet
Mittwoch, den II. März er. Nachmittags 2, Uhr im Stadt-
gymnaſium hierſelbſt ſtatt, wozu die Herren Bergſchulintereſſenten er
gebenſt eingeladen werden.

Halle, den 1. März 1885. [2602Das Lehrer-Colleginm.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

x -x-x-Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
gebffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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